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Amtlicher Heil.
f. . ^ « !' '̂ ^""despräsidcnt im Herzogtume Krain
yat den t. k. Neglerungstanzlisten Alcralider S c h a s f e r
m Radmannsdorf zum k. f. Vezirtssetrelär ernannt.

l ' „ i ? " ^ ' < / ' ^ndespräsidcnt im Herzogtume Krain
>at den Feldwebel Friedrich P l,. t e r « e l des Infan-

3 <» « . "^ ^ ' ^ " ^ ' p " Februar l u n
' « . U «Lvodoü», vom 2. März IU1I.

Nichtamtlicher Geil.
Spanien.

Wie man aus Madrid schreibt, hat der Minister-
Präsident Canalljas gegenüber Vertretern der Presse
die Nachricht, das; er dem letzten Besuche des päpstlichen
Nuntius, Muusiguor Vico, brim Minister des Äußern,
Garcia Prieto, beigewohnt habe, wobei es zu einer Be»
sprechung dieser drei Persönlichkeiten über die zwischen
Spanien und dem Vatikan schwebenden Fragen gekum-
men sei, nachdrücklich bestritten. Der Nuntius sci im
Ministerium des Äußern anläßlich des regelmäßigen
Diplomatcnempfanges erschienen und es wäre ein im-
gewöhnlicher, allen« Brauch widersprechender Vorgang,
wenn der Ministerpräsident sich zu einem solchen Emp.
saug beim Minister des Äußern einfände. Herr Canale»
jas fügte hinzu, daß er über die erwähnten Fragen mit
deni päpstlichen Vertreter seit Monaten keine'Unter-
redung gehabt habe.

Einem Besuch, den der Bischof von Madrid dem
Ministerpräsidenten abgestattet hat, wird in katholischen
Kreisen Wichtigkeit beigelegt, da man glaubt, daß es
sich um eine Erörterung der kirchenpulitischen Fragen
gehandelt hat. Man stützt diese Annahme insbesondere
auf den Umstand, daß der Bischof bei Herrn Canalejas
im Allstrage des Kardinals und Erzbischofs von Toledo

und in seiner Eigenschaft als Präsident dcs Zentral,
komitees der katholischen Aktion erschienen ist.

Panamerikanische Union.
I n Washington scmo Mitte Februar eine Konferenz

der panamerikanischen Union statt, die eine Woche lang
dauerte und an der fast sämtliche diplomatische Vertreter
der südamerikanischcn Republiken teilnahmen. Präsident
Tast, Staatssekretär Knux, sein Vorgänger, der jetzige
Senator Root und Champ Clark, der in der beginnen»
den nenen Session des Kongresses Sprecher des Reprä»
senlationshauses ist, haben aus der Konferenz Ansprachen
gchalten. Die Beratungen der Konferenz, die auch von
zahlreichen Kaufleuten besucht lvar, beschäftigten sich vor
allem mit den Handelsbeziehungen zwischen Süd» und
Nordamerika. Das Ziel der panamerikanischen Bestre-
bungcn ist von jeher gewesen, den wirtschaftlichen Ein»
fluß der Vereinigten Staaten in den romanischen Ne>
publiken des Kontinents zu verstärken- aber während
die Einsuhr aus Südamerika nach den Vereinigten Slaa.
tcn stark zugenommen hat, ist die Aussuhr aus Nord»
amcrika dorthin wenig entwickelt wurden. Die Nord.
amerikaner haben bisher die .Konkurrenz, namentlich
Englands und Deutschlands, nicht überwinden können.
Auf der jetzigen Konferenz hcrrschtc durchaus dir Auf.
sassung vur, daß dn- Unterstützung des Staates an sich
nicht geeignet sei, die Zunahme der uurdamcrilanischen
Ausfuhr nach Südamerika zn fördern. Es wurde her»
vorgehoben, daß die gegenwärtigen Schiffahrtsverbin-
düngen zwischen Nord» nnd Südamerika durchaus der
jctzigen Ausdehnung des Handels entsprächen, und daß
die ameritanischcn Verfrachter niedrigere Frachtraten
genössen als die englische nnd deutsche Konkurrenz. Trotz,
dem käme Nordamerika gegen diese Konkurrenz nicht
auf. Wenn der amerikanifche Handel seine Lage und
seine Aussichten in Südamerika verbessern wolle, so
müsse die Reform von innen hernns kommen. Auch
wurde betont, daß die englischen und die deutschen Häu»
scr in Südamerika wesentlich besser vertreten seien als
die nordamerikanischcn und die englische nnd die deutsche
Ausfuhr nach Südamerika einen großen Vorsprung vor
der amerikanischen habe, teils durch die bessere Qualität
der Waren, teils dnrch die niedrigeren Preise. Anch die
Eröffnung des Panamakanales würde nicht notwendig
eine Vergrößerung der nordamerikanischen Ausfuhr nacy
den pazifischen Staaten Südamerikas herbeiführen,

wenn der amerikanische Handel nicht verstände, sein
geschäftlichen Methoden den besonderen Bedingungen
Südamerikas besser anzupassen als bisher.

Einwanderung nach Südafrika.
Man schreibt aus London: Das südafrikanische Ge>

setz über Einwanderung, das gegenwärtig dem Unions»
Parlament vorliegt, ist dem australischen Einnxmderunffs»
gcsetz nachgebildet und geeignet, den berechtigten Be-
schwerden der indischen Einwanderer abzuhelfen, die,
obwohl britische Untertanen, von den südafrikanische«
Behörden mit großer Härte behandelt werden. I m lye-
gcnsatz zu den früheren Gesetzen der einzelnen südafri»
tanischen Kolonien, die durch das neue Nundesgesetz
außer Kraft gesetzt werden, wird bei den Einwanderern
kein Unterschied nach Rasse und Hautfarbe gemacht, son»
dcrn als Bedingung der Erlaubnis zur Einwanderunq
und Niederlassung wird ein gewisses Maß an Schuldig
dnng verlangt. Der Einwanderer muß in der Lage sein,
ein Diktat von mindestens fünfzig Worten in einer
Sprache, di? der Beamte der Einivanderungsbehörde be-
stimmt, niederzuschreiben. Besondere Bestimmungen ber.
bieten die Einioanderung von Personen, die wegen Vov
bestrasung, Krankheit, Mangel an Subsistenzmiiteln
und aus anderen Gründen unerwünscht l'rscheinen. Die
Freizügigkeit von Einwanderern, die in eine Provinz
der Union zugelafsl-n sind, in andere Provinzen wird ge-
wissen Beschränkungen unterworfen. Das Gesetz soll am
I.Apri l in .Kraft treten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , U). März.

Aus Prag wird gemeldet: I n der letzten Konferenz
des Statthalters Grafen Thun mit den deutschen und
den ezechischen Führern wurde festgestellt, daß die
Wiederaufnahme von Ansgleichsvcrhandlungen während
der Osterpause unlnnlich sei. Speziell von czechischcr
Seite wurden Beschwerden bezüglich der Volkszählung
vorgebracht, nnd im Hinblicke auf die in czechischen
Krcisen herrschende Erregung ist die Wiederausnahme dcr
Ausgleichsoerhandlungen sür die nächste Zeit nicht
empfehlenswert.

Die „Wiener Allgemeine Korrespondenz" läßt sich
aus Berlin melden, Kaiser Wilhelm werde aus der
Reise nach London im Mai dieses Jahres vom Reichs«

Feuilleton.
Die moderne türkische Literatur.

Von J r . A r t l ) « r ^ . M«rzbach.

Das nachstehend in Übersetzung folgende Gedicht
Hal den türkischen Dichter Ahmed Hikmet zum Vcr-
M e r imd ist vor drei Jahren in einer Zeilschrift in
>wnstantmoprl erschienen. Es waren damals 20 Jahre
l f " d"n Todestage des großen Dichters und Schrift»

« i c h t g^widm^is^ ^ ^ ' " ^ ' " ^ " ' ^ ' ° '
s v i . l ^ ' - ^ klügste' W,rf , sind folgende das Trauer.
Liebe " ' m d ' ! ' " ^ ' ^ ^ N'"d", worin der Dichter oie
b rat.? , ^ . ' sachlichen Tod einer unglücklich Ver.
^ . b !n V ' l ^ t - Schefikes Herz gehörte nach wie

la,ld; feme Galtm verlobt sich inzwischen mit einem
anderen. I n der Hochzeitsnacht kommt der Schiffs,
kapltan zurück; es kommt zu einem Kampfe zwisc en
den Rivalen, m dem beide den Wunden erliegen D «
alle Vater des Schlssskavitäns bringt die untreue ' öcr
zensbrechcrin" selbst um und glaubt damit e i n " ^ « '
gefälliges Werk zu begehen. ^

Kemals bestes Wirk ist das Schauspiel „Das Vater
land odrr Silistria", dem die heldenhafte Verteidigung

der Festung Silistria im Jahre 1854 gegen die Russen
zugrunde liegt.

Von jemals historischen Essays sind die „Zcr-
streute Blätter" und „Der Siegesblitz" zu nennen, in
welch letztcrem Werke die Eroberung Konstantinopels
vom Jahre 1453 verherrlicht wird.

Kemal lvar ein Vorlänser der modernen türkischen
Staatsidre- sein ausgeprägtester Charakterzug war die
Vaterlandsliebe. Er hat den Begriff Vaterland und
auch das Wort in dieser Bedeutung geschaffen,- vor ihm
nnd seiner Zeit hatte der Ottomane den Sultan und
den Glauben geliebt, heute liebt er die Nation und das
Vaterland. Ans dicfe seine epochale Bedeutung für das
türkische Volksbewuhtsein und in der weitcrcn Folge
fiir die moderne Staatsentwicklung zielt auch seine Ver-
herrlichung in dem folgenden Gedichte hin.

^o tenk lage .

Dem Andenken an Kemal bey.

Die Brust hält nicht dein Schmerze stand,
den uns gebracht dein Scheiden . . .
Du bist nicht mehr... im fernen Land
verwelktest du, dem all dem Leiden
gezeichnet war im Angcstcht
dn Märtyrer fi'rs. Vaterland!
Aus jeder Brust em Angstschrei br,cht:
Du bist nicht mehr!...

Ein jedes Herz, das mächtig schlägt,
behütet dich; du 3'chst es an . . .
Wenn auch dein Lc,b stch nicht mehr regt,

so lebt dein Geist! Zu ihm hinan
erhebt die Klage sich bewegt
auf deines Geistes freier Bahn:
So lebst du fo r t ! . . .

Dll liegst jetzt in der Erde Schoß
und kehrst nicht wieder — nimmermehr
zn uns . . . welch Leiden übergroß!
Doch ewig ist die Wiederkehr
von Ehr' nnd Ruhm fürs Vaterland!
Dein Herz schlug sür die Hrimat bloß,
es hat nur dieses Ziel gekannt:
So schlägt es fort!

Der Born aus dem die Weisheit sloß,
der uns dein Herz verriet, dein Mund,
sich ewig für die Nachwelt fchloß,
cr ist zerstört im Erdengrund!
Der Himmel war der Lcbensquell,
aus dem dein Schaffen sich ergoß!
Er ist dein Grab so still und hell:
Dort lebst du fort!

Dein Denken luar der Sonne gleich,
du hast bezaubert deine, Welt'
dein Zauber schwebt im Himmelreich,
vom Silbermondenschein erhellt...
Ein Denkmal sei dir hier geweiht,
ein Totenlied, von dir beseelt,
das dir den Titel stolz verleiht:
Wegweiser der Nation!

Der Ruhm des Vaterlands ist deine Welt,
des Himmels Wolken sind dein Leichensleidl
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kanzler und vom Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
begleitet sem. Hierzu bemerkt die „Norddeutsche All-
gemeine Zeitung": Wie sich aus dem Charakter eines
intimen Familienbesuches, den diese Neisc nach London
während dcr ganzen Damr haben wird, ergibt, ist die
Behauptung dcr Allgemeinen Korrespondenz unbcgrün-
del.

Tie „Nordoeulschc Allgemeine Leitung" sagt zu dem
neuen Vorschlage dcr verbündeten Regierungen bczüg.
lich der Buildcsratsstimmcn für Elsaß.Lothringen: Der
Kcrn des Vorschlages liegt darin, daß die clsaß-lothrin.
gischen Stimmen immer gezählt werden und volles Gc.
wicht haben, wenn sie gegen die Präsidialstimmen ab»
gegeben werden, nicht aber dann zur Überstimmung der
deutschen Vundesslaaten verhelfen können. Zur Siche»
rung Preußens ist in der Rcichsverfassung ausgesprochen
worden, daß drei Stimmen den Neichslanden nur so
lange zustehen, als in Elsaß-Lothringen die Stellung
des Kaisers und seines Statthalters unverändert ist. Der
faktische Wert der Gewährung der Vundcsratsstimmen
für Elsaß-Lothringen ist offenkundig. Die verbündeten
Legierungen sind bereits in Übereinstimmung mit den
Wünschen dcr Elsaß.Lothringer für dcn Wert dieser
Stimmen, die entscheidende Frage ihrer Instruierung
so zu regeln, daß diese unabhängig noch Maßgabe der
clsaß'lothringischen Interessen erfolgen kann. Diefcs
Zicl wird erreicht, wenn Paragraph 28 des dem Reichs-
tage vorliegenden Entwurfes über die Verfassung Elsaß.
Lothringens folgende Fassung erhält: Die Vcvullmäch.
tigtcn Elsaß.Lolhringens znm Bundesrate werden vom
Statthalter crnannt und instruiert. Dcr Statthalter
Wird hiernach in der Auswahl der drei Bevollmächtigte»,
die nach Artikel 6 dcr Ncichsverfassung zum Bundes-
rat entsendet werden, völlig freie Hand haben. Er wird
staatsrechtlich verpflichtet und politisch gezwungen, sich
bei der Instruktion der Bevollmächtigten von elsaß«
lothringischcn Interessen leiten zu lassen. Das elsässische
Ministerium allein wird berufen sein, ihn hiebei zu be»
raten, wird die Verantwortung für die Instruktionen
tragen und dem Landtage gegenüber Ncchcnfchaft ab»
legcn müssen.

Das britische Kabinett hat Persic« ein neues Ult i .
matum bis 1. Apri l gestellt. Diesmal handelt <s sich
um die Sicherheit dcr Niederlassungen am Persischen
Golf, die durch persische Räuberbanden ernstlich gefähr»
det sind. Das Ultimatum ist bereits am letzten Mon»
tag in Teheran überreicht worden.

Aus Tokio wird gemeldet: Die Kammer hat dcn
Gesetzentwurf, betreffend die Annexion Koreas, an»
genommen.

TlWöilcllilMcn.
Min .ttrönungöfestessen für 1N0.0NU Äinber.j

König Georg hat eine hübsche Festlichkeit für die Krö»
nungswoche in Aussicht genommen. Es ist nämlich ein

Festessen für 100.000 arme Londoner Kinder im Kristall,
xllast geplant. Ein Ausschuß ist bereits gebildet, dem
)cr Schahmeister des Königs, dcr Lord'Mayor und viele
andere Herren, die in der Armenpflege wohlbekannt
sind, angehören und die die Auswahl dcr Kinder treffen
'ollen. Dem bekannten kürzlich geadelten Restaurateur
2 i r Josef Lyons ist die Bewirtung dcr Kinder über»
tragen worden. Lyons hat sich um das Voltswohl durch
5ie Einrichtung preiswerter, vornehmer und hygienischer
Restaurants, die über ganz London verbreitet sind, ver»
dient gemacht.

— lDer Hoscnrocktanz.j Die Professoren dcr Pari»
scr Tanzatadcmic haben offenbar ein größeres Ver-
ständnis für dcn ncucn Hosenrock als das große Publi»
lum. Sie haben cincn ncucn Tanz aus dem Osten impor.
licrt, für den sie den Namen Tsclierrut-Tanz, nach der
Bezeichnung eines türkischen Kleidungsstückes, gewählt
haben. Er ist ausdrücklich für solche Personen bestimmt,
die Huscnrücke tragen, da seine Besonderheit darin be»
steht, die hormonischcn Bewegungen dcr Vcinc sehen zu
lassen. Nach dcr gedruckt vorliegenden Beschreibung wird
dcr Tanz von einem Paare oder von einer größeren An-
zahl von Personen wie ein moderner Nundtanz aus»
geführt. Nachdem die Paare darin unterrichtet wurden
sind, wic sic zu schreiten haben, schreibt die Instruktion
an einer gewissen Stelle folgende Figur vor: „Hier
macht die Dame, nachdem sie die untere Partie ihres
Beines frei gemacht hat, zwei Pas, wobci sie sich rund
herumdreht." Diese graziöse Bewegung ist, wie hinzu»
gefügt wird, nur dcntbar und zweckvoll, wenn die Trä-
gerin einen geteilten Rock trägt. Wcnn also dcr Hosen-
rock bisher lcinc großen Forlschritte hat machen können,
so wird cs vielleicht dem Hosenrocktanz gelingen, sie ihm
zu ermöglichen.

— iDic gesetzliche Mode.) Beim Senat des ameri.
tanischen Staates Carolina ist eine von zahlreichen
Bürgern unterschriebene Petition eingegangen, in wel-
chcr die Gcsctzgcber gcbetcn werden, dcn Launen der
Mode cin für allc Mal dadurch ein Endc zu macheu,
daß sie gesetzlich dcn Schnitt dcr Kleider für Männer,
Frauen und Kinder festlegen, kurz eine einheitliche und
billige Kleidung schaffen, die von allen Bürgern ohne
Unterschied ihrcs Vermögens getragen werden soll. Die
Petition ist vor allem von Familienvätern veranlaßt
norden, die erklären, sie könnten heule nicht mehr ihrc
Frauen und Töchter nach den wechselnden Vorschriften
dcr Mode Neiden, da sie dadnrch ruiniert würden.

— Was dcr Friseur jetzt liefern musz.j Es ist da»
für gesorgt, daß dle Coiffcure nicht Hungers sterben,
denn obgleich man offiziell kcine falschen Haare mehr
trägt, braucht man doch offiziös einige künstliche Frisur»
details. Da sind vorerst die Stirnfransen, in mannig»
fachcr Gestalt, wic cs die Launc ocs Augenblicks oder
die jcwcilige Form dcr Kopfbedeckung fordert: Entweder
nur einseitig, leicht gelockt oder ü la Chien, gcradc hinein»
geschnitten, wic einige geschickte Pinsclstriche. Das
Neucftc aber ist ein den ganzen Kops umringender Lock»
chentranz, den man an dcn Inncnrand jcncr Toques
näht, die von hinten nach vorne üln'r dcn .Kopf gezogen
werden. Diese Lückchen, die in drolliger Kurkzichcrform
oder auch nur als llcine Ringelrcihe getragen werden,

lugen auch rückwärts im Nacken, untcr dcm Hute her-
vor. Auch für dic Turbans sind die einzeln gedrehten
Korlzicherlöckchen nahezu unentbehrlich, man kopiert s»c
oft nach dcn Bildnissen der Kaiserin Ioscsine und chrer
Tamen, nicht gleichmäßig lang, sondern an dcn Ohre»»
etwas tiefer herabhängend, aber für den Tagesbedarf
sind sie rund gehalten und gucken gar komisch untcr dem
Toqucrandc hervor.

— lS'ch selbst operiert.) Einen Nel'ord an Uner-
schrockenheit und Ncrvcntraft hat dicscrtage cin 26ial>
ngcr rumänischer Arzt, Alexander Fzaicun in Pans,
vollbracht: cr hat an sich sclbst cine schwere Operation
vorgenommen. Fzaicon l>al ein neues Anästhelikum ci>
funden, dessen schmerzbetäubende Wirkung cr mit dem
komplizierten Namen „Nachi-Strychno-Stovanisatlon
bezeichnet. Dieses Anästhetilum laßt dcm Patienten scm
völlig klares Bewußtsein, beseitigt aber alle Schmerz
empfmdlichfcit. Dicse Entdeckung bildet die Grundlaae
einer wissenschaftlichen Arbeit, die der Rumäne bei se»'
ncr medizinischen Abschlußprüfung, der er sich in cimgcn
Wochen unterziehen wird, vorlegen wil l . Unterdessen
aber hat cr dic Wirksamkeit sci'ncs Anästhctilums m
einer einzigartigen Form, nämlich an sich selbst probiert.
Fzaicun haltc seit einiger Zeit ein Bruchlciden, das
immer schlimmer wurde und notwendig operiert werden
mußte. Er beschloß, dicse Operation selbst an sicü vor»
zunehmen und dabei sein neues Schmcrzbcläubungs-
mitte! zu erproben. M i t kaltblütiger Ruhe wandle er
das Anästhelikum an, setzte sich dann aus den Opera-
tionstisch, nahm sicher und ohne das geringste Zeichen
dcr Erregung die Operation an sich vor, nähte sich d "
Wunde zu und ging dann zu Bett. Die Operation dauerte
eine Stunde. Die Heldentat des jungen Mediziners, der
sich jetzt aus dein Wege völliger Genesung befindet, macht
in Paris großes Aufsehen und ist das Tagesgespräch.

— l.Los vom Zopfe!j Wie man weiß, haben kühne
Neuerer in China damit begonnen, sich von der natio-
nalen Haartracht, dem Zopfe, zu cmanzivicren.' Aus
Schanghai wird ein weiterer Schritt in dieser Bewegung
gemeldet: Am 30. Jänner, dcm chinesischen Neujahrs-
tage, tonnte das enropäische und chinesische Publikum der
Stadt cin seltcncs Schauspiel scheu. Etwa W0 reiche
chinesische. Kaufleute nnd Beamte ließen sich auf oer
Bühne eines eigens zu diesem Zweck gemieteten Theaters
cormn public» die Zöpfe abschneiden, um ihrcn M^ '
bürgern cin Beispiel für die Einführung dcr europä»-
schcn .Haartracht zu gcbcn. Die Sitte, leinen Zopf mehr
zu tragen, hat in Schanghai bereits eine große Anzahl
von Anhängern gefunden'. Dcr Hauptfaktur^ der dic El>
sührung der europäiscl)en Haartracht erleichtert, ist del
lästige Umstand, daß jeder bezopfte Chincsc mindeste".«
jeden zweiten Tag zum Barbier gehen muß, was il)"
monatlich etwa einen Dollar kostet; die »jopslosigtc»»
erspart ihm den grüßten Teil des Geldes. Ältere Leute
werden sich freilich wohl nie dazu verstehen, ihren Stolj,
den geliebten langen schwarzen Zopf, auszugeben, und
si) wird wohl dic ^opslosiglcit in China crst dann voll-
kommen sem, wenn die jetzige Generation ausgestorbel»
ist, I n Schanghai trägt gegenwärtig cin Prozent der
Vevülteruna kcinen Zopf mehr, die chinesische Kleidung
hingegen wird beibehalten.

Das andere Ich.
Roman voll Hermann Wolfgang Hahn.

(lA. Fortsetzung.) (Nachdruck «rbote».)

10. K a p i t e l .

Das nächtliche Abenteuer der bcideu Vertreter der
heiligen Hcrmandad von Waldstcttcn sollte noch in der
uämlichen Nacht in der Stadt bekannt werden.

Lamme war im großen Bogen um das Geisterhaus
hcrum gen Waldstettcn getrabt. Er zitterte noch am gan«
zen Körper, so sehr hatte ihn das Erlebnis angegriffen.
Sein Herz Nxir übervoll; er mußte jemanden haben,
dcm er cs ganz ausschütten konnte. Doch nach Miller»
nacht lag ja ganz Walostclten bereits in dcn Icdern.

Halt, da fiel ihm ein, im Hinterzimmer beim Nüßle.
Becker traf sich des öftcrcn in dcr Nacht eine Spieler»
Gesellschaft. Dorthin lenkte er scinc Schritte. Und wirk-
lich, da huckten noch cin paar Vürgcr über cincm Karten,
spiel.

Der Wi r t erschrak zunächst, als er den Schutzmann
auftauchen sah, und machte sich schon auf eine saftige
Strafe wegen Übertretung der Polizeistunde gefaßt; doch
als cr Lämmle erkannte, begann sein Herz ruhiger zu
schlagen, und er brachte dem Eintretenden sofort einen
Schoppen Nein.

Die Spieler hatten ihre Karten zusammengeworfen,
dann aber sofort wieder aufgenommen, als sie den Schutz,
mann erkannt hatten.

«Weiter," hieß es, „'s isch nure der Lämmle."
Dieser iuar inzwischen an den Tisch herangetreten

und begann, noch ganz außer Atem vou dem Dauer»
lauf, sein Abenteuer zu berichten.

Verärgert sahen zunächst die Spieler von ihren
Karten auf. allmählich indes legte einer nach dem ande-
ren ,ein Spiel aus der Hand und laufchte gespannt den
Worten des Polizeimannes.

s ^ / " n ? " ? / Waldstettcr hat von seiner Großmutter
so v,el Gespenstergeschichten als Junge erzählt bekom-
men, daß er sich zeitlebens damit abzuschleppen hat
Aber er trägt nicht schwer an dieser Last, er kennt kaum

ein angcnchmcrcs Gefühl, als sich einmal ordentlich zu
giujelu. So preist er sich glücklich, wcnn cr eincn Freund
besitzt, der mit eigenen Augen gesehen hat, was cr da
Schauerliches berichtet. Und cs gab gar nicht wenigc in
Waldstclten, die schon den Pfarrer von Niederschopf-
heim ohne Kops die Kirchhufuiaucr entlang laufen gc.
sehen, oder das Iischcrmännle im Wald hinter einen«
Baum verschwinden sahen. So kam es, daß die Spieler
lm Nößle ihr Kartenspiel vollständig vergaßen und mit
wachsendem Interesse dcn Worten Lämmles lauschlcu.

Am nächsten Morgen meldete sich der Fabrikaul
Haas auf dem Gericht bei Doktor Neinhold, dem Unter-
suchungsrichtcr. Er erzählte, daß cr als Iagdfrcund dc3
Forstmeisters auf Kämpfcnstcin gestern dessen Geburts.
tagsfcicr mitgemacht habe. Er sei spät in dcr Nacht vom ^
Forsthaus cmfg^brochcn und zu Fuß nach Hause gegan»
gen. Als er schon in dcr Nähe der Stadt gewesen̂  sei
ihm ein Mann begegnet, der einen langen, dunkeln
Havelock trug und sein Gesicht fast völlig mit cinem
Halstuch bedeckt hallc. Dcr Mann schien cs sehr eilig zu
haben, denn er rannte schnellen Schrittes dahin und
ging nur etlvas langsamer, als cr an Haas vorüberkam.

Dcr Uutcrsuchungsrichter gerict darüber etwas in
Verwirrung. Die Sache begann allcm Anschein nach
lomplizicrt zu werden. Jedenfalls mußte die Villa Osten
von jetzt an scharf überwacht werden. Hätte cr doch
gestern die Sache nicht so leicht genommen und Sorge
getragen, daß eine geeignetere Persönlichkeit dcm Wacht,
mcister als Begleitung bcigcgcben wurde, als dieses
Schaf, der Lümmle! So blicb ihm zunächst nichts
anderes übrig, als dcm Wachtmeister den Standpunkt
gehörig klarzumachen, daß cr gerade dcn ungeeignet-
slcn Mann zu dieser schwierigen Aufgabe herangezogen
habe.

„Ich dachte, Herr Untersuchungsrichter hielten die
Angelegenheit für nicht so wichtig . '. ."

„Unsinn!" brüllte diefer. „Nichts ist unwichtig für
den Kriminalisten."

Dann ließ er sich die beiden Gefangenen einzeln
vorführen, um noch einmal fein Glück zü versuchen.

11. K a p i t e l .
Thomas Vlale hatte auf dem Dampfer, der ih"

nach Bremen bringen sollte, ganz wider Erwarten s ' ^
'»ieisegefähilen bclommen — Lord Claridge hatte s'"'
in letzter Stunde entschlossen, den Dclelliv zu begleit-
I n Virchhouse konnte <r ohnehin keine Ruhe findet
Jeder Gegenstand erinnerte ihn an die tolcn Stunden
des entschwundenen Glückes, und alte vcrnarblc Wunde"
begannen von neuem zu bluten. Er erschrak vor den
eigenen Tritten, die dumpf und schauerlich die weite"
Korridore durchhallten. Wi? sollte er erst die banac
Ungewißheit ertragen, bis Thomas Blake wiederkehrte-
So entschloß cr sich denn in aller Eile, dcm Detcltw
nach Deutschland zu folgen.

Der Sturm heulte durch den .Kanal, alo s'̂  ° ^
Fahrt antraten' haushoch türmten sich dic Wellen "iu>
begruben das Schiff in ihren Tälern, um es w>ed
aus ihrem ^Nucken cmporzutragcn. Nach dieser uNg ^
wohnlich stürmische» Fahrt atmete die ganze ^ ! ^ '
aesellschaft c.uf, als cndsich die deutsche Küste durch deo
Nebel lcuchlctc.

Müde und abgespannt lamen die beiden Reisende»
:n ihrem Hotel in Bremen an. Lord Claridge zig ! ' ^
auf einige Stunden zurück, um sich von den ^ ^ ^
dcr Ncife auszuruhen, während Thomas Vlale sofort <m
d,c Arbeit ging.

Dcr Lord erwachte aus ciuem erquickcnden ^ . " ^
mer, als es bereits zu dämmern begann. Er ' ^ o
sich rasch an und ging zur Table d'hutc, nachdem cr 1 ' ^
zuvor beim Portier erkundigt hatte, ob Mister « ' "
bereits zurückgekehrt sei, was dcr Porticr v"neinte.

Lord Claridge cmpfand cs Überalls angenehm, oap
an einzelnen kleinen Tischen serviert wurdc. Auf ie
Tischchen stand cinc clcktrischc Lampe; durch emen o
lctlcn Schirm fiel das Licht gedämpft auf d " , a p a ^ .
Gedecke. Dcr Lord nahm mit viel Behagen die u«
erlesene Mahlzcil cin. ,̂ ^r^.er

Nach dcm Essen licß er sich an dem K a n ' " ^ "
im Foycr dcs Hotcls nieder, bestellte sich ^ " " ' A
Rheinwein, steckte sich eine Henry Clay m ^r«no
blätterte in cincr deutschen Zeitung. Ein woyi'sse» ^
Hagen durchrieselte seinen Körper, seit langer ^c
er nicht so ruhig gewesen.
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T a a ^ . .n k ^ ^ ^ ^ n . j Dir Diebe, die in diesen
^ " ' N l ^ ^ . " " ' ' s deutschen Ozeandampfers das lost»
lwk. ' ,^ , ^ ^ ^ ! ' ^ r " " " " amerikanischen Reisenden

verhaltmsmäßiss lächle Arbeit gehabt,
^rer ^ ^ ." , ° " " ' " s ' ^ " ' wertvollen Schmuck offen in

l'ch und ..icht einmal die Tür ab»
na en' Gm» ̂ n " ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ I'lten. daß den internatio.
n d n m.? 2 " H H " " ^ r k so leicht gemacht wird, ja

r ake en reckm/n̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^ " " ' l " ' d i ' Einbrecher mit Sch.vie^
b e N m g e ' ^ ^ ^überwiuden oft sorgsa.ne Vor-
lanae stille N.v?s< ^ ^ ^hen den Elnbruchcn monatc»
der verwmeno tt?^"''^'!' " " ^ Bestechungen voraus, ehe
Mne^ d ? ihn ?n''3< ^ " 7 - ?"UP auszuführe.i wagt
qan^ Lundmi ' i - ^ ^ ' ^ ^"^" ' "lrt verfehle einmal
wurde d , " ' ^' 'regung: I n den Siebziger Jahren
öl)' N i l , ^ ^ Panzerschrank in den, Iuwelierladen
'orschw / d ^ , , " / " S""s geöffnet, und die Einbrecher
cin l M . W- ? " " ' ^ u ^ ' d"en Wert weil über
Samsia. m?! ^ ' " b ' " " "^ 'na . Die Tat wnrde Mischen
gen er^s. — " " ^ "usge ührt, und die Untersuchn",
war A - ' "" ." / ^"b 's den Einbrechern gelungen
Uab lsU V ^ s e l h a f t e ^ r t Gypsabdrücke von den
ve N . . ?^'^ ' . ln zu verschaff,,,, mil denen sie dann
M l d e r ^ '^ren Zweck erreichten. - Ein
Pos mn< ^ " " l ' " ' " ^ " ' l " ' u' dem Hatton Garden-
ein n ^ s ' ' " . >^hre 188l. Es handelte sich dabei um

ranm'ert durchgeführten Posldiebslahl.
wäre. ^ Novemberabend -^ ,s war schm, dnnkel -
E i n ^ r ^ ' s ^ " ' ' " " ' " ' " Wers, im Er.ped'tionssaale die
Säcke / , . ^ ' ^ ^ ^ ! . ""trolliere" >md in v rsiegelte
mm bcr rs^n^ ' ^ ' ^ ' " " ' " ' ^^ ' ^icht nnd in dernun yerrjchcnden Verwirrung dranaen di<- <^i^.' , „ l .

" n g^'ii.er V?rra ^ ^ " ' b " ^cn Geldsendungen

. , ^ . ' ^ ^ / n , d,e internationale Polizei wurde
n abe ' d ' ^ ^ n ? " K ^ verschiedenen Krha" tun.

nen, abc. d,e »mrklichen Täter sind nie entdeckt worden.

Lotal- und Provinzial-Nachrichtm.
Handels- und Gewerbckammer für Krai».

—. Die Handels, und Gewerbetammer für strain
trat gestern um 5 Uhr nachmittags ^, ihrer ersten
Plenarsitzung im lausenden Jahre zusammen. Den Vor»
sitz führte Kammerpräsident L e u a r i - i ö , als lanocs»
fürstlicher Kuinniissär fungierte Landesregicrungsrat
K u l a v i c s . Zu Verifikaloren des Sitzungsprotokulles
wurden die Kannnerräte G l u b e l n i k nnd M e j a «
nominiert.

Kammerpräsident L e n a r u i « eröffnete die SN°
zung init einer längeren Ansprache und warf zunächst
einen summarischen Rückblick auf die Kammerlätigkeit
im abgelaufenen Jahre. Die Kammer hielt im Jahre
1910 4 Plenar« und 21 Sektionssitzungen ab. Die

Plötzlich nahmen seine Augen einen starren Aus«
druck an und blieben an einer Zeitungsnotiz haften.
Tie Buchstaben tanzten vor seinen Augen, das Blatt
entfiel seiner Hand.

Da belrat gerade Thomas Blake das Foyer und
schritt geraden Weges auf den Lord zu.

„Mylord, was fehlt Ihnen?" begann der Detektiv.
„Setzen Sie sich zu mir, Mister Blake! Ich lese

soeben in der Zeitung, daß mein bester Freund, eines
Mordes verdächtig, in einer kleinen deutschen Stadt
in Untersuchungshaft sitzt", begann der Lord nach kurzer
Pause. „Vor einigen Tagen wollte ich ihn noch in Zürich
treffen, da lam Danbys Telegramm nnd veranlaßte mich,
direkt nach London zn reisen."

Der Lord stürzte hastig sein Glas hinnnter, nnd
seine Rechte zitterte, als er das Glas znm Munde führte.

„Sonderbar," enlgcgnete der Detektiv, „ein Freund
von Mylurd ein Mörder?"

Der Lord antwortete nicht; er starrte in das ver-
glimmende Feuer; in seinen Augen spiegelte sich die
sterbende Glut wider. Thomas Blake beobachtete ans.
mertsam sein Gegenüber.
. ' ^ ' ^ " Blake, wenn Sie gestatten, werde ich Ihnen

emc Geschichte erzählen. Dann werden Sie alles ver.
stehen."

Und der Lord begann:
„Vor dreieinhalb Jahren weilte ich in Ägypten,

als mch Plötzlich eine seltsame Luft befiel, Indien, das
Märchenland, kennen zu lernen. Ich will es Ihnen nicht
verschweigen, daß auch ein vager Hoffnungsschimmer in
mir lebte, dort zu finden, wonach ich bis dahin vcr»
geblich suchte. Man wird leicht zum Phantasten, Mister
Blake, auf der Jagd nach einem toten Glück."

Der Detektiv war fast unsichtbar geworden hinter
einer dichten blaugrauen Rauchwolle, die er aus feiner
Zigarette blies. Der Lord fuhr weiter in seiner Erzäh.
lung fort:

„Das Glück war mir günstig. Ich brauchte in
"Ileirandrien nur ein paar Tage zu warten, da legte ein
Dampfer im Hasen an, der auf einer Vergnügungsfahrt

Praxis bringt es mit sich, daß sich die Tätigkeit in den
Seltiunsberatungen konzentriert. Das Einreichungs.
Protokoll verzeichnete 5143 Geschäftsslücke. Die Kammer,
umlage wc.rf ein Erträgnis von 53.217 X 19 l, und
blieb somit gegen den präliminicrtcn Betrag von 62.000
Kronen um'nahezu 9000 X zurück, was namentlich ans
den Umftcmd zurückzuführen ist, daß im Jahre 1910
einigen zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten
Unternehmungen, namentlich der k. k. priv. Südbahn,
infolge Überzahlung in früheren Jahren wider Er-
warten verhältnismäßig bedeutende Beträge, rückcrstattet
werden mußten. Das abgelaufene Jahr bedeute für die
Kammer eine Epoche emsiger Arbeit. Die Geschäfts»
führung gmg glatt nnd pünktlich, ohne unliebsame Stö-
rnngen vor' sich. Mi t Befriedigung konstatierte dcr
Kammlrpräsident, daß leine nennenswerten Unstimmig»
leiten unter den einzelnen Gruppen der Kammer vor»
gekommen sind. Diese erfreuliche Tatsache ist ans den
Umstand zurückzuführen, daß für die Wahl des Präs,',
diums im verflossenen Jahr? ein volles Einverständnis
unter den bestehenden Gruppen erzielt worden war. Der
Versnch habe sich bewährt und sei die Harmonie, welche
das Einverständnis zur Folge halte, der Pflege der Wirt.
schastlichen Interessen zustatlen gekommen. I m Interesse
ciner befriedigenden Geschäftsführung in dieser Wirt.
schastlichen Korporation wäre es zu begrüßen, wenn
dieser bewährte Modus auch in Folge beibehalten werden
würde. Der Kammerpräsident besprach im weiteren Vcr.
laufe feiner Erörterung das gewerbliche Genussenschasts.
Wesen, welches sich erfreulich entwickle nnd im allgemei.
neu die Tendenz verfolge, daß in Gegenden, wo Kollektiv»
genossenschaften bestehen, diese allmählich durch Fach.
Genossenschaften ersetzt werden. Einen erfreulichen Auf.
fchwnng nehme insbesondere die Standcsorganisation
der Gastwirte nnd Kasseesicder, die bereits einen eigenen
Landesverband ins Leben gerufen hat. I m Jahre 1910
wurden acht neue gewerbliche Genossenschaften gcgrün»
dct. Der zweite Kongreß der Gastwirte habe auch die
Schaffung eines eigenen Gewerbcinstruktorates für
Kraiu abermals urgicrt und die Kammer ist gerne
bereit, die Lösung dieser brennenden Frage nach Kräs»
ten zu fördern. Der im Vorjahre in Laibach abgehal»
tene Kurs für ge«iofsenschaftliche Funktionäre habe sich
bl siens bewährt. Die Schaffung ei lies Gewerbesö'rde-
rungsinstilutes für Kram sei wärmslens zu begrüßen.
Hinsichtlich des gewerblichen Schulwesens konstatierte
Redner, daß die gewerblichen Fortbildungsschulen außer,
halb Laibach von 691 Schülern besucht wurden, wäh»
rend die nach Fächern bereits getrennte Fortbildungs»
schule in Laibach im verflossenen Schuljahre von 578
Schülern frequentiert wurde. Die Grcmialschuk in Lai°
bach zählte 110 Schüler. Für die Regelung der finan»
zielten Seite des gewerblichen Schulwesens sei eine an»
gemessene Reform dringend notwendig. Präsident Le»
narclie erwähnte welters den im Vorjahre in Laibach
abgehaltenen Eiscnbahntag und konstatierte, daß der
Ausbau der Mißl'rainer Bahn in nächster Znknnft zn
gewärtigen sei. Die Kammer habe sich auch im abgelau-

nach Indien begriffen war. Ich war sehr erfreut, einen
deutschen Dampfer benutzen zu können, dem ein solch
guter Ruf vorausging, wie der stattlichen „Viktoria
Luise".

I n einer herrlichen Frühsommernacht verließ unser
Schiff den Hafen. Die silbernen Wellen brachen sich
müde an den Planken des Schiffskörpers. Am Himmel
zitterten viel tansend Sterne. Stundenlang stand ich an
die Brüstuns, gelehnt und tränmte hinaus in die schwci.
genix' Nacht.

Wenn ich jener Tage gedenle, kann ich die Stunden
nicht unerwähnt lassen, die in ihrer harmonischen
Grüße mein .Herz wieder ruhiger schlageil liehen und
mich für Augenblicke mit einer Glückfeligkeit erfüllten,
die mich mein Leid vergessen machte, um dessentwillen
ich hinausgezogen war in die weile Welt.

Am nächsten Tage halte ich Gelegenheit, mir die
Reisegesellschaft näher anzusehen. Das Hauptkontingent
stellte Amerika, das durch eine Rotte Parvenüs mit den
bekannten bruwlen Gesichtern nnd schlechten Manieren
vertreten war. Dann waren viele Deutsche da.

Aber ein Mann war an Bord, der bald nieine ganze
Aufmerksamkeit erweckte. Es war der Maharadscha von
Durbunga, der von einem Besuch der europäischen
Hauptstädte in seine Heimat zurückkehrte. Man traf
ihn stets auf dem Promcnadendcck, in cm Buch vcr.
t'ch. Ein graller Vollbart umrahmte das braune Gesicht,
m dem zwei dunkle Augen glänzten.

Eines Tages hatte ich Gelegenheit, den Fürsten von
Durbunga persönlich leimen zu lernen.

Ich' war erstannt über die vielseitige Bildung dieses
Monnes, der alle einzelnen Länder des Abendlandes
:md ihre Kulturen kannte. Wenn er sprach, kam ein
merkwürdiges Leben in seine Züge- seine Stimme
llang wie entfernte Mnsik.

Eines Morgens traf 'ch den Fnrsten n,cht auf Deck.
Er lam den ganzen Tag nicht znm Vorschein. So ost ,ch
auch an seinem Licgestuhl vorbelkam, ,e.n Platz bl,eb

leer. ^ , , ,
(Fortsetzung folgt.)

fencn Jahre für die Ausgestaltung des Kommunikalions.
wesens lebhast interessiert, leider nicht immer mit dein
enuünschtcn Erfolge. Das Projekt des Telephonbaues
in Oberkrain sei der Verwirklichung leider nicht näher
gekommen, desgleichen der angestrebte Anschluß von
Adelsberg lind Domxale an die interurbane Linie Wien.
Trieft. Der Stand unserer Landwirtschaft fei nicht sehr
erfreulich. Die Weinbauer hatten eine schlechte Wein-
ernte zu verzeichnen. Der Holzhandel stockt, nament.
lich Schnitiholz habe nur wenig Absatz. Auch die Kredit»
Verhältnisse haben sich wenig erfreulich gestaltet.

Kammerpräsideni L e n a r ^ i ö berichtete writers
über die Aktion der Kammer hinsichtlich der Ermäßi«
gnng der Eisenbahnfahrpreise für Heimarbeiter. Eine
Schuhwarcnfabrik in Oberkrain hatte die Interven»
tion der Kammer angerufen, da an der Oberkramer
Bahn und an der Lokalbahn Krainburg-Neumarttl von
seilen der Vahnorgane den Heimarbeitern das Ncchl
abgesprochen wurde, aus Grund der Arbeiterlcgitimation
crmäßigtc Fahrpreise für Fahrten zur Fabrik sowie für
die Heimfcchrt in Anspruch zu nehmen. Die Kammer hat
sich in einer motivierten Eingabe an kompetenter Stelle
für dle Heimarbeiter eingesetzt und diesen die Nercch.
tigung zur Fahrtbegünstigung erwirkt, und zwar für
Fahrten zur llbernahme des Materials und der Über-
gabe der Erzeugnisse. Die Intervention der Kammer
hatte somit vollen Erfolg. Writers machte der Präsiden!
die Mitteilung, daß die vom Kammcrrate Pammcr an.
geregte Inlenuntion hinsichtlich Abstellung der Ver-
tehrshindernisse in der Station Dom/.ale nur insoferne
cincn Erfolg auszuweisen hat, als die Slaatsbahnver.
waltung sich bereit erklärt hat, die Station Domiale
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel allmählich aus'
zngestallen. Über Antrag des Kammcrrates P a m m e r
wurde das Kammcrsekretariat beauftragt, beim Mini -
flerium zwecks Bewilligung des erforderlichen Kredites
für die Ausgestaltung der Station Domxale vorstellig
zn werden nnd insbesondere auch die Uuterbringung des
dortigen Postamtes im Bahnhofgebäude zu betreiben.

Der erste Kammersetretär Dr. M u r n i t berichtete
über die laufenden Geschäftsangelegenheiten und machte
u. a. die Mitteilung, daß das l. l. Handelsministerium
den Kammervoranschlag für das lausende Jahr sowie
die Einhcbnng einer 6 ^ Kammerumlage genehmigt
habe. Sodann wurde zur Wahl des .Kammerpräsidiums
geschritten. Zu Slrutinaturen wurden die Kammcrrate
F ü r s a q e r und S u p a n 5 i ö nominiert. Bei der
Wahl des .Kammerpräsidenten wurden 18 Stimmzettel
abgegeben, von denen 2 leer waren, während 16 auf
den Namen Josef Lenaröiö lauteten. Der bisherige
Kammerpräsident L e n a r 5 i ö erschien somit wieder,
gewählt. Präsident Lenar<n5 sprach den Kammermitglic.
ocrn für das durch die Wahl neuerlich bewiesene Ver.
trauen den Dank aus. I m Vereine mit den Kammer.
Mitgliedern sei er stets bestrebt gewesen, das Ansehen
der Kammer zu heben, so daß diese mm den übrigen
Schwesierkammern ebenbürtig dastehe; er habe sich be-
müht, stets strenge Objektivität zu wahren und seine
Kräfte voll und ehrlich in den Dienst der Kammer zu
stellen. Redner erklärte schließlich, daß seine Privat.
Verhältnisse es ihm nicht gestatten, die auf ihn gefallene
Wahl anzunehmen; er bitte daher, diese Erklärung
,',ur Kenntnis zu nehmen und die Wahl eines anderen
Kammerpräsidenten vorzunehme». Sollten die Verhält,
nissr sich ändern und sollte die Kammer ihm ihr Ver.
trauen erhalten, so lverde er später gerne bereit sein,
das Kamni,rpräsidium eventuell wieder zu übernehmen.
Bei der sodann neuerlich vorgenommenen Wahl des
Kammerpräsidenten entfielen 17 Stimmen auf Kammer-
rat Ivan K n e z , welcher somit znm Präsidenten ge»
wählt erscheint. Der neuc Kammerpräsident dankte für
das ihm bewiesene Vertrauen und erklärte, diese Würde
provisorisch annehmen zn wollen, wenn seine Wahl die
Bestätigung des k. k. Handelsministeriums erhalte. Zum
Vizepräsidenten wnrde neuerlich Kammerrat Ivan K r e.
g a r lmit 17 Stimmen), zum provisorischen Vorsitzen-
den Kammerrat Kamilo P a m m e r wiedergewählt. Da
letzterer bei der Abstimmung nur 12 Stimmen erhalten
halle, während 5 Stimmzettel leer waren, lehnte er die
Annahme der Wahl mit der Motivierung ab, daß das
vereinbarte Kompromiß von einem Teile der Kammer»
Mitglieder nicht eingehalten wurden sei. Kammcrpräsi.
dent K n e z gab dem Bedauern darüber Ausdruck, daß
die Wahl nicht im Sinne des vereinbarten Kompro.
misses erfolgt sei und ersuchte die Kammermitglieder,
bei der neuerlich vorzunehmenden Wahl des proviso»
rischen Vorsitzenden ihre Stimmen auf Kammerral
Pammcr zu vereinigen. Sodann wurde Kammerrat
P a m m e r mit 16 Stimmen zum provisorischen Vor-
sitzenden gewählt. Ein Stimmzettel war leer. Zu Rech.
nungsrevisoren wurden die Kammerräte Bartholomäus
Lo ^ a r , Ivan M e j a ö und Viktor R o h r m a n cm.
stimmig gewählt. Writers wurden gewählt: die Kam.
merräte Vinko M a j d i i : und Jean Schrey zu Vcr.
tretern der Kammer bei den kommisswncllen Vcrhand«
limgcn lmgen Sichcrstellung der Naturalvcrpslcgung für
das Heer, Kammerrat Josef Len ar<": i 5 zum Ner»
trctcr der Kwnmer im Kuratorium der flovenifchen
Handelsschule in Laibach und Ivan G l o g o o « e k zum
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Vertreter der Kammer im Schulausschusse der gewcrb-
lichen Fortbildungsschule in Gurtfcld.

Kammerrat Franz Z o r e c begründete sodann sei.
nen Dringlichkeitsantrag in betreff der Abstellung der
Verkehrsmängel auf der Unterkrainer Nahn. Die An-
zahl der Personenwagen sei für einen gesteigerten Vcr.
kehr unzulänglich und namentlich an Sonn« und Feier»
tagen mache sich die Einführung eines besonderen Zuges,
welcher etwa um 6 Uhr früh vun Laibach abgehen und um
8 Uhr abends wieder hier eintreffen würde, dringend
fühlbar. D,'.s Kainmerpräsioium sei daher zu bcauftra-
gen, diesbezüglich an kumpctcntcr Stelle die nötigen
Schritte zu nniernehinen, so daß der angestrebte Sonder»
Zug an Sonn. und Feiertagen schon vom l . Ma i l. I .
ab in Verkehr geseht würde. Tcr Antrag des Kammer,
rates Z o r e c wurde einstimmig zum Beschlusse er-
hoben.

Der erste Kammersekretär Dr. M n r >l i t bcrich«
tete hierauf über verschiedene Subventionsgesnche. Das
besuch ulu eine außerordentliche Snbvenlion für die ge-
werbliche Fortbildungssehlile in Laibach im Betrage vun
500 X wuroe ohne Debatte abschlägig bcschiedcn, nach»
>cm der Referent betont hatte, daß die knappen Mittel
der Kammer derartige außerordentliche Ausgaben nicht
gestatten und daß selbst die präliminicrten Auslagen
nur dann werden bestritten werden tonnen, wenn sich
oie Kammer strenge an den Voranschlag hält. Die ein-
gelangten Gcsnck)e um Erhöhung der Subventionen für
verschiedene gewerbliche Fortbildungsschulen in Krain
wurden aus dem gleichen (Grunde abschlägig beschicden,
wobei der Referent die ungünstige finanzielle Lage die»
ser Schulen zwar anerkannte, jedoch der Anschauung
Ausdruck gab, daß der Staat in erster Linie berufen
sci. für die Erhaltung dieser Schulen Sorge zu tragen.

Dem Landesverbände für Fremdenverkehr in Kram
wurde mit Rücksicht auf seine ersprießliche Tätigkeit für
das laufende Jahr eine Subvention vun 600 l< bewil«
ligt. Auch dem Gesuche der Gastwirtegcnossenschaft in
Laibach um Subvention für den (Gastwirte« und .Koch»
lurs wurde Folge gegeben und ihr zur Vcftreitung der
noch unbedeckten Veranstaltungskusten ein Zuschnß von
^00 l i bewilligt. Für die gewerbliche Ausstellung der
Handwerkergenossenschaft in Gurkfeld wurde ein Bei-
lrag vun 50 X in Aussicht gestellt.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde sodann
die öffentliche Sitzung um halb 7 Uhr abends geschlossen.
Hierauf fand eine vertrauliche Sitzung statt.

— <Zur licvorstehcudcn Geiueinderatöwahl i» Lai°
kach.) Das Rcklamaliunsverfahren für die bevorstehen«
dcn Gemeinderatswahlen ist beendet nnd die betreffen»
5eu Korrekturen sind in den Wählerlisten bereits durcl>»
geführt. I m ganzen warcn rund !300 Reklamationen
eingereicht, die Hälfte, davon von dcr sluvenischen natio.
nal-fortschrittlichen Partei, über ein Drittel von der
Slovenischen Vulkspartci und der Nest von der deutschen,
bczw. von der sozialdemotratischen Partei. Die Verstän«
digungen über eingereichte Nellamationcn sind zum größ-
ten Teile bereits erfolgt. Dcr erste Wahlkörpcr hat
15 Wähler eingebüßt und zählt nunmehr 1493 Wahl«
berechtigte. Der zweite Wahltörpcr hat ein Plus von
19 Wählern zu verzeichnen und zählt 3458 Wahlberech-
ngte. Der dritte Wahllörpcr hat 126 Wähler eingebüßt
und zählt 8877 Wahlberechtigte. Die Gesamtzahl der
Wahlberechtigten ist von 13.950 auf 13.828, also um
122 Wähler gesunken. Korrekturen der Vornamen, Ve«
richtigunqcn der Wohnungsadressen usw. wurden im
ersten Wahlkörper 31., im zweiten 64 und im dritten 88,
bezw. 183 <da sich auch jene aus dem ersten und zweiten
Wahltörper wiederholen) durchgeführt. Da das Wahl-
opera! nahezu 14.000 Wahlberechtigte zählt, sind die er-
folgten Korrekturen verschwindend klein und haben am
Gesamtbilde mir »venig geändert. — Die berichtigten
Wählerliste» liegen seit heute durch 8 Tage im städtischen
Beralunqssaalc vun 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends, am
Sonntage hingegen nur von 8 bis !2 Uhr vormittags
zur allgemeinen Einsicht auf. l " — .

— lMilitärischc Maßnahmen gegen die Pestgefahr.)
Das Reichsiriegsministcrium hat Verlautbart: „Das epi.
damische Auftreten der Pest in China bedingt zwar für
die östcrreichisch-ungarischc Monarchie keme unmittel.
bare, Gefahr. Da aber die Möglichkeit einer Emschlcp-
P'ing vereinzelter Fälle besteht, ist es geboten, auf die
allgemeinen Maßnahmen aufmerksam zu machen, deren
Durchführung aus sanitären Gründen überhaupt not-
wendig ist. Die Ubitationcn, Höfe und die Umgebung dcr
Kasernen sind peinlich rein zu halten, der Kehricht und
die Küchenabfälle nach den diesbezüglichen Bcstimmun.
gen zu entfernen nnd jede Anhäufung von Abfallstuffen
in der unmittelbaren Nähe militärischer Objekte zu vcr-
meiden. Der Beschaffung einwandfreien Trink- und
NulMisscrs in den Mannschaslsmcnagen und Kantinen
»st die größte Aufmerksamkeit zu schenken." Der Erlaß
Uwst auf d,e Bestimmungen der im Jahre 1899 an die
Chefärzte der Truppen und Anstalten hinausgcgcbcncn
..Belehrung über die Pcst uud die sanitären Maßnahmen
zur VerlMmg und Tilgung derselben" hin. Da die
Ratten und tx'rschicdenes Ungeziefer, insbesondere Flöhe,
zur Verbreitung der Krankheit erwiesenermaßen bei«
tragen, ist die Ausrottung derselben mit allen Mitteln
anzustreben. Die Munturen sind üstcr zu lüften, die
Ccwalcts und Vctlbrettcr mit 2proz. heißer Sodalösung
zu scheuern, ebenso die Fußböden der Wuhnräumc. Z<iqt
sich in einer militärischen Ubikation starte Nattenslerb-

ichleit, so ist wegen eventueller Entsendung eines Balto»
iulogen dem Reichstriegsministerium die Anzeige zu i
rstatlen. 5

— sDie zollamtliche Behandlung von Fahrrädern i
m Reiseverkehr au der Grenze.j Das t. t. Finanzmini» c
lcriuiu hat nnt Verordnung vom 30. Jänner d. I . die .<
Kundmachung voill 10. Oktober 19l)9, R. G. B l . Nr. 159, s
»etrcfjcnd die zollamtliche Bchandlullg der im Reisenden- i
'erkehre über die Grenze eintretenden, bczw. austro 5
enden Fahrräder dahin abgeändert, daß H 10 Al . 6 und >
!ll. 7 nunmehr lauten: „ I m zollcrlagfrcieu Vormcrt» (
>erkchre der Mitglieder von Sportvereinigungen ist dcr ^
liiiederauösuhrlermin für die im Vormerlversahren ein- i
^brachten Fahrzeuge vom abfertigenden Zollamte mit
ängstens ! Jahre lsrühcr 2 Monaten), in leillem Falle
lber über die Gültigkeitsdauer der Mitgliedskarte hin-
nls festzusetzen. Seitens der FinanzlandeSbehörden kann 1
>cr vo»i Zollamte festgesetzte Termin zur Wiedcrauö» '
uhr über Ansuchen au> ein weiteres Jahr (früher wei»
ere 2 Monate), jedoch nicht über den Zeitraum dcr '
»ültigteitsdauer der Mitgliedskarte ausgedehnt wer- !
)cn." Ferner wurde in die Kundmachung noch folgende ^
Uestimmnng nach i; >2 Al. 2 eingcichailct: „Soll ein »
)ruvisuri>ch ansgenctcncs Fahrrad oder Autumubil nicht
lichr in das Zollgebiet zurückgebracht werden, so hat die
Kartei das Zolldolument mit den vom Fahrzeug ab» '
^cnummenen Zollplumben an das Zollamt, das die Pro»
^surische Austritlsbcstätiguilg erteilt hat, einzusenden. >
I m Falle sich kein Anstand ergibt, ist ohne neuerliche >
Stellung des Fahrzeuges nachlräglicl) der definitive
Austritt des Fahrzeuges zu bestätigen und der ablrenn«
bare Teil des Vormertscheines, bezw. das Stammblall
des Triptyqucs an die vun der Partei angegebene Adresse
zurückzusenden."

— ^Verteilung von Invalidenstiftungen.j Der k. l.
Landespräsidellt in Krain hat ans den Erträgnissen dcr
in Erinnerung an dcu Besuch dcr Adclsbcrgcr Grotte
durch Seine Majestät den Kaiser und weiland Ihre
Majestät die Kaiierin errichteten Adelsberger Grollen-
niid Franz Metelluschen Invalidenstisluug sur das Jahr
1911, und zwar den Invaliden Stephan S i m o n 6 «<',
und Anton S e v e r in Adclsbcrg je cmcn Stiftplatz per
37 l< 80 !l nnd den Invaliden Johann G a <: n i t in
Trxi^c bei Nassensnß, Bartholomnus U l e p i « in
Altendorf bei Nassenfuß lind Bartholomäus H a b j a n »
»' i 5: in Nova gora je eine» Stiflplal', per 25 lv 2l) 1>
verliehen.

sTie Jahreshauptversammlung des Zweigver.
e»nes der l. t. Vermessungobeamtenj fano am verflösse»
nen Sonnlag statt. Der Vorsitzende, Herr Obcrgeomeler,
F. d e r m a l , begrüßte die Erschienenen nnd teilte
mit, daß cr schon kurz nach der lctUen IahrcsversamM'
Iling ans Gesundheitsrücksichten den Entschluß gefaßt
hatte, die Obmannstellc niederzulegen. Der Ausschuß
habe ihn jedoch zur Leitung der heutigen Sitzung be»
wogen. Tarauf gab er einen lurzcn Überblick der Vcr«
cinstätiglcit im verflossenen Jahre. Insbesondere ver»
wies er auf die Dienstespragmalik, auf welche die ge-
samte Beamtenschaft mit dcr größten Spannung warte,
bedauerte aber, nicht imstande zu sein, bis zur Stunde
über positive Resultate zu berichten. Der im Sub»
lmnitee angenommene Antrag des Herrn Reichsrats-
abgeordneten Oberinspektors Tonelli sichere dem Ver»
mcssnngsbcamtcn wenigstens teilweise Dasjcnigc, was
ihm schon bei seiucm Eintrillc in die Hochschule auf
dem schlvarzen Brette verheißen worden sei. Wciters gab
Redncr Aufklärungen über sämtliche von der letzten
Jahresversammlung angenommenen Anträge, wobei er
auch bemerkte, daß aus Gruud eines Auftrages eine De-
putation zum Herrn Hufrate und Finanzdlrektur Kl i-
mcnt mit der Bitte entsendet wurden sei, die Evidenz«
haltungölanzleien mit den nötigcnInstrnmenlen und lech-
nischcn Ulcnsilien auszurüsten. Der Herr Hofrat hatte
diesem Ansuchen in der zuvorkummendslen Weise statt-
gegeben. — Den Bericht über den Kassastand erstattete'
Herr Obergcumeler Alfons Ritter vun G s p a n . Das^
Vereinsvcrmögcn beträgt gegenwärtig 639 l< 67 l,. —
I n den Ausichnß wurden folgende Herren gewählt:
Präses geom. und eult. ing. G u st i n 5 iV-, Schrift-
suhrcr Gcoiuelcr Z u p a n < : i 5 , Säckelwarl Obergco»
ineler v. G s p a n , Ersatzmann Geometer Z a t r a j -
ä e t̂  Revisoren sind die Herren Obergeumeler d e r »
iu a t nud Geometer H r u v a l i n. Schließlich wurden
noch verschiedene Vcrcinsangelegenheitcn besprochen, wo<
nach der neue Präses die Versammlung schloß.

- lVou der „Matica Slovensta".j Montag, den
l3. d. M., um 6 Uhr abends sindel eine Ausschuß'sitzung
statt, aus deren Tagesordnung sich u. a. die Wahl des
Präsidiums, des Kajsiers, der Schlüssclbcwahrer und der
Sektionen befindet.

^ lVom Kinderschntz. und Fürsorgcvereiue des
Gerichtsbczirkeo Laibachj ergeht die Einladung zu der
am 29. d. M. um 6 Uhr abends im Saale des hiefigcn
Stadtlnagislrates stattfindenden diesjährigen ordeut»
lichen Vercinsversammlung. Tagesordnung: l.) Be-
eichte des Ausschusses und der Rcchnungsrevisuren.
2.) Wahl vun 7 Ausschußmitgliedern und 2 Ersatz-
Männern. 3.) Wahl von 2 Rcchnuugsrevisurcn. 4.) All-
sällige Anträge. I m Falle dcr Veschlußunfähigteil der
einberufenen Vercinsversammlung findet eine Stunde
später oie zweite Vereinsversammlung statt, die uhnc
Rücksicht auf die Zahl dcr Anwesenden beschlußfähig ist.

— Mne Frau, die l«li Jahre alt ist,j lebt in
Langcndurs, Bezirk Gultschec. Es ist dies die Witwe
Marie Wiederwohl, dic im Jahre 1805 auf dem Fried-
richstein-Schlusse sam Gottschcer Gebirge), das heute
bereits eine vollständige Ruine ist, geboren wurde. Sie
war fünfmal verehelicht. Zum lehtcnmale hat sie vor
sieben Jahren, und zwar im 99. Lebensjahre geheiratet.

— lDie heurige Laichzeit) hat unter sehr günslW"
Verhältnissen bereits ihren Anfang genommen, ^ u
Uäche und Flüsse im Lande haben bereits seit Wochcri
)ie sür das Laichen erforderliche Temperatur, wcslM'
)ic Fischbrut ungewöhnlich reich ausfallen dürfte, — Der
Mollig unserer Fische — dcr Huchcn — „wandert
'chuil scil mehreren Tagen stromaufwärts, bis er "N A '
'ignctes Plätzchen für sein Laichen findet. Unter dcr
^ranziskanerbrücte erregt ein solcher Huchen ^ " "
vahrer Prachtkerl - schön scit etlichen Tagen das ^nlcr-
isc des Publikums. Mi t stoischer Ruhe erträgt oe'
îsch diese gierigen Blicke, als ob er wüßte, daß er M

ln oer Schonzeit befindet und nichts zu fürchten braucyl,

" <Der Hoseurock in Laibach.) Diesertage wagten sich
?ie ersten zluei Damen im Hoscnrocke auf die SttGl'
n»d erregten großes Aussehen. Eine hundcrllöP,>P
^censcheninengc begleitete sie auf ihrem Wege, ohnc dc^
indes beleidigende Worte oder rohc Witzc gcfallcn wäre".
I n der Schelleuburggasse rief gestern abends die neuwe
Mode auf einige Augenblicke einc Sluckung des Ncrle^-
^es hervor. Bei der Firma Vernatovl'5 ist der .Hosenroo-
Vorrat ausgegangen, weshalb Vleubestcllungc» telegra-
phisch gemacht »vcrdeil mußten.

— lViue Stadt Ljubljana in Amerila.) Wie der fl'
Ncwyorl erscheinende „Glas Naroda" berichtet, l,l »n
der Nähe von East Palestine im Nordamerika!"M"
Staate Ohio einc blühende slovcnische Kolonie entstM!̂
den, die schon mchrere hundert Familien umfaßt- ^
Ortschaft ist modern gebaut, hat breite, gcpflast""
Si»aßen unc> macht den Eindruck eines kleinen, "sU^,
Laildstädtchelis. Die Ortschaft besteht zwar schon e , M
Jahre, doch war sie bis jetzt namenlos. Diesem Û c
wurde nun abgeholfen. I m vorigeil Monate versamm '̂
tcn sich die angcschcnstcn Orlsinsasscn und besch!"!!^
ihre Kolonie „Ljubljana" zu benennen. Dieser VesclM»
»vurde von der ganzen Bevölkerung mit großer Vepll'
d'gung aufgenoinlnrn.

"' lTanitäres.) An Infettiunskrantheilen stan^''
oer zweiten Berichtsperiude l.von 27. Jäniler bis 25. ,>^
bnlar) im politischen Bezirke Adelsberg, nnd .zwal "'
Influenza in den Gemeinden Adclsberg, Vritof, ^" '
danje, St. Peter, Wippach und Slavinn 49 M ä " ^ ^
28 Frauen und 68 Kinder in Evidenz. Zwei Ma»>"
und einc Frau starben, 120 Personen genasen uN
6 Männer, 8 Frauen und 8 Kinder verblieben n ^
krank. Ali Kcuchhustcn wareil in den Gcmcinden H" '
novitz, Ko^ann und Slavina 45 Kinder trank; 5 gc'"^"'
4l) vcrblicbcn noch trank. — I m politischen Bezirtc^"'
dolfslvert standen in den Gemeinden Hömgstcin, NcttdeM'
Pnvna und Seisenbcrg 30 Kinder wegen Masern ^
Behandlung; alle genasen. An Scharlach standen »' ^ '
dolfswcrt und Grm, Gcmcinde Tressen, 3 Kinder ''
Nehaiidlung. Sie genasen, ebenso 2 Kinder an Kcu^
husten in Zagorica, Gemeinde Döbcrnit. An TM"' ' ,
war ein Mann in Stan, Gcmcindc Neudcgg, aus ^
Vorpcriode krank verblieben; er ist nun genesen- ^
Diphtheritis erkrankte ci» Kind in St. Michacl, ^ ,
meindc St. Michacl-Stopide und gcl,as. An WindP"""
erkrankten in den Gemeiilden Rud'ulsswcrt und Neud^'
20 Kinder; alle genasen. -"^'

— lTudesfall.) Der Verwaltungsra! dcr I > ' "
tlatiunalen Cchlaswagcngesellschast Husral Alsons " ^
G l a s e r , der vurgcstcrn abends von Wien c»ls "
Fahrt nach Abbazia angetreten hatte, wnrdc .^>^„
morgens in Et. Peter tut im l5oup<' ausgesundl'"' ^ .
sofort herbeigerufener Arzt stelllc scsl, daß dcl ^ .
infolge eines Herzschlages eingelrcten war. Der " ^ H
nam Glasers wurde nach Fiume überführt. -^ W
von Glaser hat ein Aller von 57 Iahrcn crrnch'' .

- lTotschlag.) Am 28. v. M . abends cntstond aM
oer Straße in Podre<-e, Bezirk Krainbnrg, zlvischl'N ^
Knechten Antoll Icnko und Malthüns Krislan c ' " " r ^
und den» Keuschlerssuhne Matthäus Inmni l a ' ^ ^ ^
wegen „Fenslerlns" ein Streit, dcr alsbald in ^ " ' ^
tcitcn übcrging. Jento zog sein Taschcnmcsscr und u.^
setzte de», Iamnik »nchrere Stiche auf den Kops "' ,,,p
die Brust. Jauinit stürzte blntüberströml zu Vode" " ' ^
blieb bewußtlos liegen. Er wurde in die Wohnung ! "
Eltern gebracht, w'u er bald darans seinen Verlci'."",!!
erlag. ."

—"lHundelontumaz.) Da sich in Ealloch, l ^ " " " .
Mariafeld, drei Fälle von Hundswut " ' "N ' " ts " ' <
da sich ein wultlailter Hund bei Zadobrova '»u's'?,'„.
roohin verlief, Hal die t. l. Bezirtshanplinannschall "
gebung Laibach über die Gemeinden Mariaseld »nd p̂
goriea sowie über alle diesseits des Golovecbergco ^
legcncn Dörfer uild Ortschaften dcr Gememde
Inunje c>ie Hundekoiiluinaz v^rhäligl. , ^

— lUnvorsichtiger Nndjalzrer^ Aul ^rglKlgc.^
Sunntag abclids fuhr der ledigc Fabrilsarbeller ^ '
^trntels aus der Reichsslraße durch die ^^fchaN " .
Udmal mit einem Fahrrade su schnell und " > w " ' " ^
daß er dic Bademeistersluchler Anna Bilenc ubcrsi^
und in dcn Straßengrabcn schleuderte. . zl,

' <»iadsnhrcrplage.) Die Saison der - "a^a i r " ^
getuninlcn nnd mit ihnen setzen die Schilanen " ' ' ,
das Publitnm ausgesetzt ist. Ohnc Rücksicht " ^ " ,^
und ältere Persuuen l'ierdc» dic Gchlvegc, ^ " ' ^.,
und andere vcrbutenen Wege befahren. ^cNern > ^
mehrere sulche wilde Radfahrer, als ^ ' ' " .^.^,vaa>
uiannsallee dahinsansten, durch e.neu S'chlN)ei^
mann angehalten und zur Anzeige gebracht. ^ a M

" B u entwichener Schulkuade., I n oe ^ c h ^
genen Wuche ist der be, seinem Onkel, e'm ^
n-acheru.eister. a., der Puljanastraßc "oh " ^ ' ^
r.ge Schüler Jusef Iezeräet uhnc Grund . " " ^ , ,mr .
Kllabe trägt eine lange schwarze Ho,e, M'<"
Rock und eine Pelzmii>',
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m^l.... ' " " ' ^ . ^ ^ . EMdcnten.) Vorgestern abends er.
mayn^ em S,cherhe.tswachmann an, Rain zlvci betrun-
^ Z ^ ^ " ' ^ l l s c n zlrr Nuhe. Als sie über den Rat-
yausplah ,̂ngen und Passanten anrempelten, wurden
,,e vom Slcherheitsmqan angehalten und verhaftet.
c>rtnm,/ . /"^"^tahle ertappt.) Vorgestern nachmittag
di ^ . ^ ' N ' 7 s ' - " " Gruberkanal eine Arbeiterin,
Kan. i . . ? ' ^ ' ^ hatte und aus den,
m? un^?/ . ^ " - ' ' D^.Schiene wnrde ihr abgenon»

" M.t. « N ? ' ! ^ " S'cherh,its>uach,nann übergeben,
noten ^ ) . ^ ̂  ^'", ^"llcrer Geldbetrag in Vant.
^ s t ^ r n e ^ n a l i ? " ^ " ' "ut einem Anhängsel und

Theater. Kimfl und Literatur.
icr gab ^ ^ H r n ^ 3 ? " Ä I m „hiesigen deutschen Thea-
..Der Vr / i? " '1 < n ' ^ . ^ " " " h r u n q des Scl)ausftieles
^tter vu. K ' ^ " " ^ ' r Dr. Siegfried Schi lp Pl

w rd sol« ' - ? ^ ' ' ! ' " " ' d e n. Der Vericht darüber
N t e ^ l ^ ° . " " V ^ . l " . " " ' bemerkt, das das dicht-
re tete l m ^ ^ «!" ̂ f " ' " ' " hcr l̂iche Ausnahme be°
r N a ^ ^ ^ " ^ 5 " ' nach jeden, Alte anf die Nühne
k ränzNre l ch t . ' ' " " " ' ' ' " " ' ' " " ^ " " " e,n Lorbeer.

l ana t ^ !? , " ^ ! ' ? ^ " V ° . " Theateitanzlci.j Montag ge°
^ m n "5. ' V ' ^ . s l s f t , e l „Der Schwabenstreich" von
» n e n m ^ . ^ ^ " ' . i ' " ' ' Aufführung. M r beliebte
V ed., M Nc lt n, ,e.nem Werke die Behauptung auf,
S c k ^ b ' , ^ ^ ' " s ^ " ? ^ b ' n einmal einen großen
^ v a b e n st reich begehe. Wie er die^ der Reibe n'ack an

c>cm Svielula,, ^ , . ^ ^ > " ^ ' ^ Fledermaus" anf

l^«^ «« . . . . ^ ' " ^ ' ^cyroltcubach vurlx'reltet.

l 3 w . ^ " ̂ ' ^ stattfinden. Die Slavische Aus.
obne ?k ^ / ' " ! ' " . " kulturelles Unlernehn.en sein,
^ ^ l ? ° l ' ' ' ^ ' "dl'r nationale einseitige Tendenz!
Fnr ,edes slavl,tt)c Volk soll eine Jury emgeselU werden,
oil uver 0>e Eignung der einzelnen Ausstellungsgegen-
stände ent,chciden soll.

^ l'.Zeitschrift für ttindcrschuh und Inqcndfür.
sorqe.") Das Mächest dieser innncr ^öftere Beachtung
»mdenden Zeitschrift enthält an leitender Stelle die
Fortsetzung des Artikels „Praktische Fnrsurge ohne
Mrsorqeaesetz", worin der Versasser, Landcsaerichlsrat
ssranz M i l ü i n s k i , interessante Bilder aus der Tä-
tlsfleil der Iuqendfiirsorqeabteilnnss beim k. k. Bezirts»
aerichte Laibach aufrollt.

— l»p'82telj8llo pollporno llruztvo V I.jublj2ni."j
Der Unlerstlitzungsvercin für slovenische Schriftsteller
kann heuer oie F^ier seines 25jähri.qcn Bestandes be°
qchen. Aus diesem Anlasse hat Anton T r st e n j a k eine
Schrift verfaßt, die ein klares Bild der Tätigkeit des
^eremes im ersten Vierteljahrhunderl vermittelt. Der
Aerem, ursprünglich als Schriflslellervcrein ins Leben
aernsen, verfolgt nunmehr seit einer Neihe von Jahren
aus,chl,eßlich charilative Zwecke, denen er dnrch Betei-
ung von slovenischen Schriftstellern nnd deren Anqc«

hörigen inlt G^ldunterslühungen gerecht wird. Sein Ver.
mögen belänfl sich gegenwärtig anf 19.524 X 7 d.
trftenjals Darstellung berührt alle wichtigeren Mo-
menle in der Entwicklungsgeschichte des Vereines, die
oen Worten des Verfassers gemäß ein beachtenswertes
^luct der nal,onalen, kulturellen nno Literaturgeschichte
der Sluvenen darstellt. — Preis I X . - " "

^ ^ < ^ ? ' ^ " ^ ^ ^ muselmanische Gesetzsammlunq. I n
der Niblluleca Ainbrusiana ^u Mailand l M Dr Grissmi
"uen arabischen K'od^ entdeckt, der knrz vor 740 u. Chr.
'en Seld Ven Ali versaßt »vurde und die älteste musel-
uianlscho Gesehsammlnng enthält.
<- l . . .^ l»2voncek."j Die 3. Nnmmer dieser illnstrierlen
^ugendzeltschrist enthält Gedichte von Joses V a n d u t .
^ " " . . ^ l . Nadoslav V. und Mira M a j d i <", wei^
«U1-. '̂ )s . ' "^ " "^ belehrende Beiträge von F. Z a °
?i n a r ^ " ' n a G r m e l , Ivo T r o ̂ t , Milan D o .
..Velelnm7. ,^ 5 i'.'" ' ^ und F. P a l n ä l. Die Nubrik

Nock",md"^m"^.^obe,"j Was zwischen dem überengen
Hlisenrock lieal ^ c i ^ ? ' ^ ^ " lancierten abgeschmackten
cben crschie ? n / 3 f ' l t d'r goldene Mittel.veg, den das
seinen Darli^' ,n,'?^ . ^ ^ " ' »Wiener Mode" in allen

"ndgibt. Wir sehen hier, daß der
und finde, ",n das Gehen zn erschweren,
wreclenden M . ^ l l ^ ^ " ' " ' ' "llen Gelegenheiten e„t°
V ei a e l ^ t t ^ 3"'Z s""s< die goldene Mittel»

Mode w e s e d ^ . ^ ' ^ t derlörpert so recht die
^orm einbalten nn^ 3''^ ^^inglich ist. Man kann die

bringt das Blat^ als « V ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
d.e ^ichnmck haben Wer sich mit leicht ausführbar n
.Handarbeiten auch schon fur Ostern beschäftigen will und
n, seinen Mnßestnnden gern gnter Lektüre obliegt d r
studiere den weiteren Te,l des Heftes, der wie wnner
lcyrre,ch nnd amu>ant ,st.
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• Der Name •

MAGGI I
I die vorzugliche Qualität von H

I iAGßi! Würfeln I
I I^ÖlH ä O h für '/4 Liter I
I |"EnP feinster Rindsuppe. •

I Sie sind die besten! I
H Bitte beachten Sie H
9 dies beim Einkauf. ^ 1
^ L (802) ^^g

JnliUB Leopold liat durch ilio Jlcransgabe seines
neuesten Keklamekataloges wieder einen starken Beweis
für dio Loistungssiibigkeit seines Unternehmens erbracht.
Ausführliche Vorzeichnisso der in Osterreich und Ungarn
erscheinenden Zeitungen, eine genaue Beschreibung der
von dieser Firma ausschließlich vertrotenen 265 Kalender,
('i»e Menge von Illustrationen mxl zahlreiche interessante
Mitteilungen würdigen dieBon Katalog eines besonderen
Platzes unter den unentbehrlichsten Behelfen jedeB rationell
arbeitenden Inserenten. Auf Wunsch wird dieser Katalog
jedem Inserenten von der Annoncen - Expedition Julius
Leopold, Kommaudit-Gesellschaft, Budapest, VII.,
EliBabethrlng 41, zugesendet. (921a)

/
^ _ 2 C S l HiilblwährtbBiKBtarrhenjfustert\M
^ ^ i c \ \ . Heiserkeit.Verschleimuno.Mdgan-m
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' > _ _ P : Ob&mH »rblltlicb in Apothaktn Drogm-uni •
V ^*!tv»^ Minsrtlwt$$šr~Hindlungit. _P

Hauptdepot: Michael Kastner, Laibaoh.

Babys Frage!
1. Mütterchen, ich bitt Dich, horch!

Wird ein Baby, das der Storch
In die Wiege legt im Nu,
Einßt ein groiler Mensch wie Du '-

2. Mütterchen, Bag' doch, iBt'a wahr,
Daß die ganze Babyschar,
Alle Mädchen, alle Knaben,
Ihren guten Engel haben V

'{. Das ist beides wahr, mein Kind;
i,. ; Wenn die Kinde» artig sind,

Kommt der Engel in die Wohnung
; Und bringt ihnen zur Belohnung,

4. Was euch Stärke gibt und Kraft
(Und Gesundheit stets verschafft,

t Rasch herbei — hallo!
1 «SemiB» Kasseler Hafer-Kakao. (4685 c)

_^/'_^_l#/_^\ W%) jJJjito/fWt*/ aU natürliches 5i

' Ä \ I k l Z / Ä * 1 ^ * eTsten Ranges und als S
j L S Ä ^ l Hei l w a s s e r gpgcn die Leiden der g

i^^Athmungsorgane des Magens und dcrBIcise hnim unphMyjg

Hanptdepot in Laibaoh: Miohael Kastner.
Gesundheit and Desinfektion. J>aH int der Titel

des von einem hervorragenden Arzte versauten interessanten
Buches, welches ich auf Verlangen gratis uud franko sofort
zusende. Schreiben Sie mir! A. V. Ilubrnunn, Wien XX,
Potrascbgasse 4. (446 c)

Der beste Bewei s für dio Güte und Beliebtheit
von Lasers Touristenpflaster, diesem aübewäbrten,
unersetzlichen Mittel gegen Hühneraugen, Schwielen etc.,
sind die zahllosen Versuche, es durch wertlose Imitationen
nachzuahmen. Man achte daher immer genau auf den
Namen Luser. Zu beziehen durch alle Apotheken znm Preiße
v. K l'2O od. direkt v. der Erzeugungsquelle: L. S c h w e n k s
Apotheke, Wien-Meidling. (891 a)

Die Begentin unserer Zelt ist die Reklame,
jedoch nicht im Sinne jtlan- und zielloser Marktgchreierei,
sondern als wertvollster Faktor im Geschäftsbetriebe un-
serer Zeit. Seit dem sensationell wirkenden Vortrage des
Sektionschefs Geh. RateR J)r. MATAJA. über die Reklame,
sind die Ansichten der Geschäftswelt über den Wert der-
selben erheblich geklärt uud jeder kluge Industrielle,
Kaufmann oder Gewerbetreibende weiß, daß eine wohl-
bedachte umsichtige Reklame die Grundlage des modernen
Geschäftsbetriebes ist. Hierin aber den richtigen Weg zu
ünden und nicht die Mittel zum Uetriebe derßelben nutzlos
zu verschwenden, ist die Grundbedingung für den Erfolg
jeder Reklame und wir planben daher der annoncierenden
Geschäftswelt den wertvollsten Rat zu geben, wenn wir sie
auf die renommierte Annoncen - Expedition M. DUKE8
JTaohfohjer (Max Augenfeld u. Emerioh Lessner),
Wien, I., Wollzeile 9, hinweisen. Diese- bewahrte hirma
stellt ihrem Kundenkreise ihre 40jährige praktische Er-
fahrung auf dem Gebiete des ReklameweBens in <ler
weitestgehenden Weise zur Verfügung und gibt jedem Re-
flektanten die beste/i Ratschläge über Art und Form der
Reklame, Wahl der geeigneten Matter, stellt treffliche Illu-
Rtrationsentwürfe und originelle Idee» xur Verfügung und
führt alle Aufträge, vorn kleinsten bis r.um größten, mit
besonderer Sorgfalt aus. KostenvoranHchläge werden bereit-
willigst ausgearbeitet und jedwede Auskunft in entgegen-
kommendster Wuise gegeben. 1913a)

BBI KINDERKRANKHEITEN
Ärztlicherseits mit Vorllab» empfohlen.

1 0%k Bel MaB«»äi>re,
fi | i Scropheln, Rachitis,
"C I S fn OrDsenaiwohwellung,
fe Igffl Katarrhen,

w itScSP Keuchhusten.
Wiederlage bei den Herren Miohael Kastner, Peter
Lassnlk und A. Šarabon in Laibaoh. <m}
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Kurse un der Wiener Dörse (nach dem offinellen Kurslilnttej vom 10. März 1911.
Die „ntierien ttursc verstehen sich ir, Kronenwährung. Di t «otierimß samtlicher Altien »nd der ..Diversen llusc" versteh! sich per Vtück. ^

Geld Ware

Allgemeine Staats
schuld.

Änbeitllche «ente:
4«/, lonver steuerfrei, Kronen

lNai-Nov i per Kasse . . «2 95 93 l5
detto <Iänn -Juli) per Kasse 32 S'' 93 15

4 2»/, l . W. Noten (Febr-Nug)
per Kasse W 90 97,0

-i 2«/. «. W, Silber lApri l- l l t t .)
per «asie 9« »5 «7 15

K«<»«l Etalltllost 50« f l . ^«/« ,6!!^0>s.9 5>
^»noer ,. n » f l . <°/<,2,,'k!>2,?-50
^«64er ., 10« f l . . ,318—3!« —
->«er .. !>0 f l . . , 31! - 3 1 7 - -
T«m,-Pfandbr, i i 120 f l . ü«/u ^88—289 —

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

i ^ r r r . Goldrcnte steurrir., Gold
per Kafs«! . , . . 4»/, ,15 5,011570

Osirrr. Rente in ttronentt», stfr..
per Kasse . , . . < » / , 9» 95 9» «5

detto per Ultimo , . 4"/, 98'i«5 98 I
Iovestitions-Nenle. stfr.,

Kr. per Kasse . . 2»/,"/, 82 «5 «2 8.">

Gilenia!>N'3<a«!t«schnlz
o«schi»ibnngn».

Elisabeth-«»!,!, i . ̂ . . steucrfr..
zu ! " O ' 0 f l . , . . 4 ' / , - - — - -

ifranz Ioieph-Vahn in Silber
<div. <-l.) , . . 5>/<«/, , lb-«b l1«'2l

«iwliz, Karl Üudwi«-Val>n (div.
Stücke) Kronen . . 4«/, 93 85 94 8l

Rudolf Vahn in Kronenwähr,
fteuerfr. <div L t . ) . ^»/« 92 «o 94 »t

Vororlbergcr >.»i>i!,n, sts>-.. >><X)
und 2W'0 Kronen . 4«/, 93 9b> 94 91

Z» >ta»l«s^ «ldvtlschltlbnnßeu
»bglft »p t l t t Gilenb»h»»K!«l!tn

^Usabeth « 200fl. KÄt. b»/.°/.
Von 40« « r 445. - 447 5<

delto Linz«udwe<s 200 f l .
s. W. S.5'/."/„ . . . « 0 - 4 2 2 -

detlo Salzburg T<rol 200 f l .
». w . G, 5°/„ 413 - 415 -

»»rcmstal-Bahn 200 u. 2A>0 «r .
i>»/, 1X4 - « « l i -

Geld Ware

Pom Vtllllte zur Zahlung über
«»mmene Ei'mtlllin Vrioli<iit«»

Obligationen.
Böbm. Westbahn. <3m. 1895,

^ua, 20lw u. 10.U0U Nr 4«/, 9 4 " 9 5 -
lzlisabell» Vnbn U< 0 u. :i<XX) M .

4 ab I«)«/, l l« «s, l l ? Sl>
GIiiab«,h.«ahn 400 u. 2U0N M

4°/, , ! 3 4 « l , 4 ! 0
Ferdinand« Nordbahn Vm. 18«« 95,75 !>« 75

detto 2m. >?0> 95 7U 98 70
ffranz Joseph-Bahn V m . i«»4

(Kid, S t . ) E ' I b . 4 ° / , . . . 94 7l> »z»?.»,
Valizüchi! « a r l L u d w i g - V a h n

»bin Ct.) S Ib. -,<>/<,. . . 9-, 9>> 94!'0
Unss.-ssaliz. Äahn 200 f!. S. 5><>/« w» ü0lO5,5>«

detto 400 u, «XXi Kr. 3'/,°/,, « 5 « " »6 30
Vnarlbersscr ^a l» , Em. 1884

(dit>. 2 t . ) Ei l t , . 4»/, . . . 93 8b 04'8b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/, ung. Voldrente per »asse l > l «0 ! l l «s>
4°/« detlo per Ultimo l l i »Ol l 1«0
4"/« ungar. »icnie in ttronen-

wöhr. stfr., prr ttasse . :»l 7k> 9 l !'s>
4»/„ detto per Ultimo 9 l ? b 91'9'>
!,'/,«/<> detlo per Kasse 8, - 81 20
Ungar. Prämicn-Vnl. i l l00 fl 221 ?5>2^7 25

betto i l 50 sl. 221-25 227 2l>
Theih «en,-Lose 4«/, . . . . ,5^-50 lü2 «)
4°/, ungar. (»rundentl.-Oblig. «u 25 «3 25
4°/, troal. u. llav. Grdentl. Obl. 92 «!, 9» 8d

Andere öffentliche
Anleyen.

Vo?n. L»> des-Äul (div.) <«/, . üi'50 92 5.0
Vosn.-Herceg, Eisenb.-Landes-

Nlilehen >t»iv.) ^'/,'/» - - 9!»-10<o«in
5^/„ Donau Reg, Anleihe 1878 102 - >03 -
Wiener Veitehrs-Nnl. . 4°/, ü» 75 94-75,

btttll 1900 4«/u !'3 55 U45.5
«nlthen der Ctabt Wien . . 99 75,00 75

detto < I . oder G.) 1874 1̂ 0 25, >2> 25
betto !>n»4) . . . . 9! 4« 9240
bcttll ,Gas) v. 9 1»9« . !!5 »0 9'l :«>
detto «t>cllr.)v.1.190« 95 !,«-
dctto l I ! ! v . ^ l . ) v , I l«02 >.,5»5 >,,6«5>

Vürsebau-Nnlehc» ucrloi-b. 4°/„ 9b 85 9tt2f>
Nussiscke Staaisanl, v. I . IW»'

f. 100 « l p ». . . !>»/„ 10» 8" «04 »U
betto per Ultimo . . 5»/» —'— - —

Vlilg. Llllatt-Hlzpoihrlar -Äni.
189-̂  «"/„ ,21 8o!l^2 «>>

Geldl Ware

Vulg. Staate-Goldanleihe I9<17
f. ,0V « r 4'/,'/« » 4 ' ^ 9 5 -

Pfandbriefe nsw.

Vodenlr..l l l lg. öst.<.50I.vl.4«/n ui>l;b «4l!5>
Böhm, hnvothelelib. Verl. 4«/„ 9 « — 9N 15,
ZentraI-Vud,-!,lreb..Vl., öfterr ,

4b I . oerl. . . . 4'/«°/,, 1015," — >-
dctto «5 I . veil. . . <°/, 95^,0 ! K b0

Krco,-Insl..üsterr,. s. Berl.-Unt.
u. ässentl. A id , Nal. ̂  4°/, 92^5^ 92 5»<»

Lai .brüb. d. i l ö » . Mal iz icn u»d
Lodom, 57'/^ I . rüllz. 4°/« 9» 4» 100 40

Mähr Hupotlielenli. Verl. 4°/„ 1 0 5 ' - ' ' —
')>, üstcrr.Laüdeü Hup,-?l»sl.4°/<, ! > ' , - ! ! 0 ^

^!<« in t l , 2«/„Pr verl,8»/:"/,, «8 l»0 89'5N
detto it.-Lch!ildsch. Verl. 3>/2^/, 8»>'9!) «7 !>0
deüi) verl 4»/, 94'2> »5'25>

i)stcri,u»gar. Van! bv Inhre
vei l , <«/« ö. W »7-3» u«-^o

detto 4°/, ttr 9?'50 9 « .'><>
Epart., trslt öst„«»I.v-ll.4«/ W Ü0 99 50

Eifenbahn-PrioritLts-
Obligationen.

ÖNcvr, N,'ldw>>slb, 200 sl. T - ' — - ' -
Klaatclillhn c>«u ssr. . . . — — —>—
Züdbabn a U°/, I önne r - I u l i

500 Fr . (per S t ) . . . 26?-— 2«8 —
TNdbahn 5, b"/» 200 f l . S . o. G. 1l? 40 118 40

Diverse Lose.

Pttfln^llcht Dost

3«/, Äodenlredit'üose Nm. ,88<» 29790 30390
dctto !tm, 1889 287'75 2!'.'l?s'

ü°/„ D°nau-Nen,ll,-i!osr 100 f l , 2975' »0,'l'KO
Herb. Präm.-Anl .p 100 ssr. 2«/<, — - — - -

ßnierzw »licht los«.

Vudap.-Nasilila (Dombllu) 5 f l . 3 7 - 4 1 -
Kreditlose 100 f l 53l — 541 —
«llaru-Lose 40 f l . » M . . . . i»z — i»3 —
Opener «ose 40 f l — - - -
Palffy-Lose 40 f>. K M . . . . 2 5 5 - 2«b'
Roten Kreuz, 0st. Ges. v. 10 sl. 78 2b X4 25
»>ote» Kreuz, »n<i. Ges. «. 5 f l . — -— — -
Nudols-Lose w sl 7 1 - - 7 7 -
HalmLole 40 sl. » V l . . . . 2 « 0 - 270-
Tür ! E.-V.-Ä»l.-Präm..Oblig.

400 ssr. per Kasse . . . 254-95 25.?".'5
detlo per Medio . . . 25S-— 25,7 —

Gelb Ware

Wiener »omm.-liole v. I . 1874 5 3 2 ' - 5 4 2 -
«ew.-Lch. d, »»/„ Vräm,-Schild

d.Uodeillr. Ä»st. ! tm. 18«9 , 2 b - 1 3 5 -

Aktien.

TlllNüporl.ynltlnehmungtn.
'.Ixssin-Tcpliyer Eiseub 500 sl. 1910'— ! 9 2 3 -
Vlihmischc ^lmdbah,! l50 f l . . — - - -
Vuschtifhrader (t ' lb. 500 ! l . » V l 2 l b7— 245? —

detto slit. U) 200 f l , per Ult, l«ü0 —1052 —
Donau - Dampfschifsahrts - Gel .

1.. l . l . priv.. 500 f l , K M , l!>7'—1122
Dur.-Vodexbacher E.-B. 40<» ft,- 6 0 4 - ««?-
^erdi,iande-Viordb, K i«n f l ,KM. 5>0N0— 50««-
ltaschau - llberdcrger Eisenbah»

200 f l , 2 3b«— 3Ü8
Lcmb-llzern -Iassü-Cisenbahn-

Gesellschaft. 200 sl. S, , , 55,» - k>ni-
Uloyd, ütt., Trieft, 50N sl., « M <!»>0-— 6» ! '
Osterr. Nordwcstbahn 200 f l . S . — - — —

dt l to ( ! i l . l^ 20N sl. S. p. Ult . — - — -
PragDuxerEi 'cub. 100fl.abgft 229 75 230
ötlllltstistüb 2<»0fl .S,Pti Ult. 747— 7 4 8 -
Sübbahü 2<>nfl. 3!lberperUlt. I l l - 112-
Südnorddentscke Verbindung««

200 sl. NM — - - - -
Traniport-Gcj., inlern, «.-G,

0̂!» «r 1 i 5 - -
Ungar. Westbahn (Naab-Graz)

2W fl ^ 404 — 40« —
Wr. Loialb-Ällien-Ges, 200 sl. 225— 3 4 f t -

Vanleu.

«lüglo-Österr, Vanl , 120 f l . . 3!!1 L5 332 «b
Vanlvcrein, N»e»er per »asse. ' —

betto Per Ultimo 55,9 25 5«"-2li
Vodensr.-Anst «st., »u« Kr. . 132»! - >!j»2 -
iiaidachcr Nrediüm»! 400 i l r . 4«« - 472 - -
Zenlr «ud,-ttredbl °sl,,20Usl, 587— 5 9 7 -
ülredilanslalt sür Handel und

Gewerbe, 320 Kr . per Kasse —' —
dctto per Ultimo «73 55 674 55

«lreditbai'l, ung. allg., 800 f l , 8 « « - 807 —
Deposüenbanl. all«.. 200 sl . b29 ' - 5>30 50
Eslompte-Gisellschaft, „ieber-

östcrr., 400 t l r 7 5 9 - 7N1 -
Giro- u, Kassenvcrei», Wiener,

800 sl 47«-.. 477 —
Hrpolhelenbanl, öft. «U0Kl. b»/, 338- 3 3 4 -
LHnderbanl, öfterr., 200 f l . , per

Kasse Ü>N 75 534-?l>
dctto per Ultimo 5 3 t ' - 5»5 —

, .Mcr lu r " . Wtchselftub.-Ultlen-
^ Gesellschaft, 200 f l . . . . «5,:».. «57-^
Osterr-ungar. Van ! I4NN Kr, . 193« — lü .« -

Oeld »»<"

Unionbanl'."NO sl « - " ' " ^ , "
Unlonbanl, böhmische 1 l " f l . , « " ^ ^,H0
Vcilehrsbant. allg. 140 sl , »?»^0 -"«

In>nstrie ßnlemthmungen.

AaugeseNlch., all«, öst.. ,00 sl. 25? '^ ^ , ^
Brüder »ohlenbelgb.-«es,«0«fl, ??»— ^
(lisenliahiiuerlehrs-Nnstalt, öst,, . 7» . .

>0« fl " « ' ^ ^
Eisen!'ahnw,-l!eih«,erste. i«0 f l , l » ^ " "
, l t lbemühl", Papiers, ,1, A.- l«. ^ h «

l<>0 sl 28» ° ^ . .
EIel!i..Gc!,. allg. iistcrr.. 200 <l. 4 l l > - »^.^.
E!el!r.-<«ci,>llsch., intern 20l> f l , — ' ^ ^ , . ^
«tlel'r. wescllsch , Wr . in Uiau, - ^ " -
Hirlenberner Palr.- , Znndh, », ,<»;«-'

Me'-ssabri l 400 Nr, . - ' 8 5 0 - ' " . ^
ll!<.'si„ner Branerci 100 f l . . - « ^ ' - ^ ^,«ß<,
Mu»!a»-Gcs., öst. alpine !00 f l , 801 9» "«'
„Puld i Hiltte' , Ticaelg!,s>stahl- ^»g,^

ss.-Ä.-M. 200 fl « 2 « ' - " " "
Pi-agerEilen-^ndustrie-Gesellsch. ««3»'"

Äima-Murany-SalgoTorjaner . „ , , .
Memo. 1'X) f l »»0 " U550

Talgo-Tarj. Nlcinlohlen i » 0 f l . « e ^ - " ^ , ^
.,Lchlün!!NÜHI".Paplerf,,200f!,
..Tchodnlca", A . - « , s, Petrol.- z<>,..

Iütms«-!,, 500 jcr, . . . ^ 7 ' - - " .^
..Nteyrermühl",Papiers.n.V.O. 5 » 4 ^ „
Trislliler «ohlenw.-O. 70 f l . - 2»8 ̂
Tu r l . Tabalregie-Ges, 200 Fr . ^ —

per Nasse " — ,zz ̂
detto per Ultimo . . . » « - ^ , .» , . .

Waffens-Mes.. iisterr., ,0« f l . . ? " ' - A , ^ .
Wr. «augesellschaft. 100 sl. , 24»'" » . . ^
Wienerbergc Ziegels,-«ll-Gcs, 857 ' - °°"

Devisen.

Kur,« Sicht»» und Kch«k». ^

«mstevdam 1987" " »
Dentschc Äanlplähe . . , - l i ? ' ^ '^,g7
Italienische «ai'tplähs . , !'^ ̂ " . . l g ^
Uondon »40-- «Ao?
Vari« «4 02 ^
2i , Petersburg 85»'^ ^1,,?
Zürich nnd Aascl »»^> '

Valnten. „
Dulatcn . ^ ' ^ ,<,-o,'
2N-ssra„len-3tücke l " ' ^ «,.<.»
2U-^!nriE>ücke 8 » " ^.hg
Leutsttie Neich^Iianlnoten . . li?'!>'' ^ 7 0
!̂ali<>,!ischl> ^llulnoten . , . «4 50 ̂ , ^

»««bl'l-^otrn ^b»
'

I t in - unci verkauf
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Q
I Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten. ~st

I Los-Versicheruns. (M)

JL O. Mayer j
" Bank- und WeohslcM*gcsch-'ift "7

¥ r̂» 4 f-»ri *-• Vi . S5f r t f . ' i r «rn U M O .

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
L. unter eigenem Verschluß der Parte*' I

Ver7ln'nnq von Bmlnlafe« (m Kaatt-Korrtnt «nil a»f G l r o - K o n t ^ ^ ^ J


